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Es sind eben zwanzig Jahre verflossen, seit O T T Ó H E R M Á N , 

nach den Spuren des pleistozánen Menschen forschend, der Direktion 
der kgl. ung. Geologischen Anstalt dic systematische Erforschung 
der Höhlen des Bükkgebirges empfohlen hat. Die Ausgrabungen habén 
im Jahre 1906 tatsáchlich begonnen und damit tritt in der Geschichte 
der ungarischen Höhlenforschung eine neue Periode ein. Unsere ersten 
Ausgrabungen waren von günstigem Erfolg gekrönt, indem wir schon 
im Jahre 1907 in der Szeletahöhle bei Hámor die ersten Kulturreste 
paláolithischer Menschen, die práchtig bearbeiteten Lorberblattspitzcn 
und im Jahre 1909 in der Ballahöhle bei Répáshuta die ersten pleisto-
zánen menschlichen Skelettreste gefunden habén. 

Durch die ersten giinstigen Erfolge unserer Höhlenausgrabungcn 
ermutigt und die grofte Bedeutung der Höhlenforschung vor Augen 
halténd, habén wir auf speziellen Rat Prof. D R . L U D W I G V. L Ó C Z Y ' S im 
Jahre 1910 innerhalb der Ungarischen Geologischen Gesellschaft eine 
„Höhlenforschungskommission" gegründet. Dadurch ist die Angelegen-
heit der Höhlenforschung in Ungarn unter die Leitung einer gesellschaft-
lich organisierten Körperschaft geraten. Die neugestiftete Kommission 
war vor allém bestrebt Alle jene, die für die Höhlenforschung ein beson-
deres Interesse habén und sich an den Höhlenforschungen in Ungarn 
speziell betátigen wollen, unter eine gemeinsame Flagge zu konzentrieren. 

Nach einer dreijáhrigen, zielbewussten Tátigkeit hat sich dic 
Kommission durch den fortwáhrenden Zuwachs von Mitgliedern derart 
verstárkt, daB sie im Jahre 1913 auf Vorschlag des damaligen Prási-
denten Prof. D R . M I C H A E L L E N H O S S É K ZU einer Fachsektion reorganisiert 
werden mufite. Das Ziel der Fachsektion war die Höhlenkunde und 
ihre verwandte Wissenszweige zu kultivieren, die Höhlen Ungarns zu 
erforschen und ihre Kenntnis in weiteren Kreisen zu verbreiten und 
belicbt zu machen, eine Zcitschrift zu gründen und andere Publikationcn 
zu veröffentlichen, endlich Fachsitzungen, populáre Vortráge und Ex-
eursionen zu veranstalten. 

Die aus 126 Mitgliedern bcstchende Fachsektion trat nach ihrer 
Konstituierung zur Vcrwirklichung ihres Arbeitsprogrammes. Innerhalb 
ciniger Jahrcn sammelte sie sámtlichc auf die Höhlen Ungarns sich 
beziehenden Daten und errichtete auf Grund deren cinen Höhlenkatalog; 
unter dem Titel „Barlangkutatás" (Höhlenforschung) gründete sie cinc 

1 Vorgetragen an der konstituierenden Versammlung der Ungarischen 
Höhlcnforschendcn Gesellschaft am 20. Február 1926. — Erschienen auch in 
den Mitteilungen über Höhlen- und Karstforschung. Jahrg. 
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jáhrlich viermal in ungarischer und deutscher Sprache erschicnene 
wissenschaftliche Zeitschrift; sie begann weiterhin teils mit materieller 
Unterstützung der kgl. ung. Gcologischcn Anstalt und der archáolo-
gischen Abteilung des ungarischen Nationalmuseums, tcils aus eigenen 
Kráften die Erforschung, insbesondere die Ausgrabung der heimischen 
Höhlen. 

Alle diese in Lauf gesetzten Unternehmungen lieferten ein ungc-
mein reiches paláontologisches und práhistorisches Material ans Tages-
licht und bereicherten bedeutend unsere Kenntnissc über die Höhlen 
und ihre Ureinwohner in Ungarn. Dieses Material wurde dann ein-
gehend untersucht, in Fachsitzungen besprochen und in der „Barlang-
kutatás" mitgeteilt. 

Nach mehrjáhriger Tátigkeit erlangte die Fachsektion auf dem 
Gebiete der heimischen Höhlenforschung Erfolge, die man vorher in 
Ungarn nie erwartet hátte. Und als unsere Leistungen ihren Höhepunkt 
erreicht habén, brach der Weltkrieg aus, der, wie bekannt, sámt-
liche wissenschaftliche Bestrebungen in den Hintergrund gestellt, somit 
auch unsere Höhlenforschungen gehemmt hat. Die infolge des Krieges 
sich verschlechterten materiellen Verháltnissc habén zwar unsere 
Leistungen gehemmt, aber nicht vollstándig eingestcllt. Eine gánzliche 
Láhmung unserer Arbeitskraft ist erst nach dem Krieg durch die 
Rcvolutionen eingetreten, als das Kultusministerium, die Akademie der 
Wissenschaften und unsere übrigen Unterstützer ihre Jahresgaben ein-
gestellt habén. Unter solchen Verháltnissen war die Fachsektion 
gezwungen mehrcrc Jahre in Untátigkeit zu verbringen. 

Die Leitung der Fachsektion blieb aber trotz dieses Stagnicrens 
nicht lange ' untátig, sondern suchte neue Auswege um ihr Ziel zu 
crreichen. Der erste Weg führte uns in das Kultusministerium, wo es 
uns gelungen ist, einen geringen Teil unserer früheren Subvention zu 
erwerben und wo wir den Rat bekommen habén: wir sollen als gesell-
schaftlich organisierte Körperschaft unsere Tátigkeit auf eine breiterc 
Basis stellen, durch populárwissenschaftliche Schriften und Vortráge das 
Interesse für unsere Disciplin in weitesten Kreisen erwecken und in 
diesen Unterstützung für unsere Bestrebungen suchen. 

In unserer gedrángten Situation waren wir gezwungen diesen Rat 
zu befolgen und den gezeigten neuen Weg zu betreten. Auf diesem 
Wege wandelnd begegneten wir solchen Freunden, die für ihre Bestre-
bungen teils áhnliche Ziele hatten und diese Freunde sind unsere 
höhlcnforschenden Turisten. Obzwar die turistischen Höhlenforschungen 
andere Forschungsmcthoden verfolgen, als die wissenschaftlichen Höhlen-
üntersuchungen, das Ziel der Beiden ist jedoch dasselbe: die Erfor-
schung und Kenntnis der Höhlen. Wir habén somit beschlossen, uns 
mit den höhlcnforschenden Touristen zu vereinigen und eine selbstándigc 
„Ungarische Höhlenforschcnde Gesellschaft" zu gründen. 
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Laut obigen Entschlusses wurde seitens der Fachsektion für Höhlen-
kunde eine Kommission entsendet, mit der Aufgabe, die neue Gesellschaft 
zu organisieren, dieselbe ins Leben zu rufen und den ersten Vorstand 
und AusschuB zu wáhlen. In diese Kommission wurden auBer den Aus-
schuBmitgliedern der Fachsektion auch Vertreter der mit Höhlenfor-
schung bescháftigten Touristenvereine gewáhlt. Die Kommission besprach 
in mehreren Sitzungen die Angelegenheiten der neu zu entstehenden 
Gesellschaft, welche sich anlásslich der am 20. Február 1926 abge-
haltenen Generalversammlung tatsáchlich konstituiert hat. 

Die Konstituierung einer neuen ungarischen höhlenforschenden 
Gesellschaft statt der bestehenden Fachsektion für Höhlenkunde 
wird folgende Umstánde begründet. 

1. Da sich die ungarischen Höhlenforscher entschlossen habén, in 
ihren Kreis auBer Fachmánnern auch die weitesten gebildeten Laienkrcise 
heranzuziehen, muBte man vom bisherigen Prinzip abweichen und neben 
den wissenschaftlichen Höhlenforschungen auch den turistischen und 
populáren Bestrebungen Raum geben, was jedoch innerhalb einer exklu-
siv wissenschaftlichen Gesellschaft, wie dies die Ungarische Geologischc 
Gesellschaft ist, nicht ganz erwiinscht ist. 

2. Nach den Statuten der Ungarischen Geologischen Gesellschaft 
kann als Mitglied in die Fachsektion nur jener aufgenommen werden, 
der vorerst in die Gesellschaft als Mitglied eingetreten ist; ein Umstand, 
der doppelte Beitragsverpflichtungen zur Folge hat und bisher die meistcn 
vom Eintritt in die Fachsektion zurück gehalten hat. Auch sind die Rahmcn 
einer Fachsektion zu eng, um einen gröBeren Mitgliedsbestand aufnehmen 
zu können. 

3. Eine selbstándige speláologischc Gesellschaft dringt auch der 
erfreuliche Umstand, daB wir im Begriffe sind, mit den deutschen und 
österreichischen Fachgenossen eine Interessengcmcinschaft einzugehen. 
Ein gemeinschaftliches Zusammenwirken mit auslándischen Vereinen 
ist nur in einer selbstándigen Gesellschaft erdenklich. 

Dicse und áhnliche Gründe habén uns dazu bewegt, für Ungarn 
eine selbstándige, sámtliche theoretische und praktischc höhlenforschende 
Bestrebungen aufnehmende Gesellschaft zu gründen. 

Das Ziel der Ungarischen Höhlenforschenden Gesellschaft ist: 
Pflege der Höhlenkunde und ihrer verwandten Wissenszweige im all-
gemcinen, sowie wissenschaftliche Erforschung und turistische Erschlies-
sung der tlöhlen Ungarns im besonderen. 

Dieses Ziel gedenken wir durch folgende Unternehmungen zu 
crreichen: 

1. Wir wollen unsere Höhlen vor allém turistisch aufschlieBcn, 
namcntlich ihre I lohlráume eingehend untersuchen, die schwercr zugáng-
lichen Teile gangbar machen und die zu den Höhlen führenden Wege 
markiercn. Wir werden sorgen, daB sehenswürdige Höhlen zweckmáBig 



GRÜNDUNG DER UNGARISCHEN SPELÁOLOGISCHEN GESELLSCHAFT 7 3 

beleuchtet, in gutem Zustand gebracht und gehalten, durch Anstellung 
von Höhlenführern bewacht werden, daB weiterhin in der Náhe von 
solchen Höhlen Unterkunftshütten und Gasthöfe gebaut und die Ver-
kehrsmittel zu denselben geregelt werden. Durch alle dicse Unterneh-
mungen glauben wir mit unseren sehenswürdigeren Höhlen einen regen 
Fremdenverkehr zustandezubringen, der allerdings ein gewisses Ein-
kommen bringen muB. Den einen Teil dieses Einkommens gedenken 
wir für die Erhaltung der betreffenden Höhlen, den anderen für die 
ErschlieBung und Erforschung anderer Höhlen zu verwenden. 

2. Wir wollen in unseren Höhlen jene wissenschaftlichen Unter-
suchungen fortsetzen, welehe die Höhlenforschungskommission ange-
fangen, die Fachsektion für Höhlenkunde fortgesetzt und auf das 
bekannte Niveau erhoben hat, Wir verstehen darunter die systematische 
Ausgrabung der heimatlichen Höhlen und das Sammeln und Bearbeiten 
von paláontologischem, paláanthropologischem und práhistorischem 
Höhlenmaterial. Die Gesellschaft gedenkt vorláufig kein Höhlenmuseum 
zu errichten, sondern wird das gesammelte Material nach wissenschaft-
licher Bearbeitung und Publikation in Staatsmuseen oder sonstigen 
öffentlichen Sammlungen aufbewahren. Wir werden die geologischen 
und geographischen Untersuchungen unserer Höhlen fortsetzen und 
mit der biologischen, physikalischen und chemischen Erforschung der-
selben beginnen. 

3. Wrir gründen eine neue, der „Barlangkutatás" áhnliche speláo-
logische Zeitschrift und werden dieselbe viermal jáhrlich erscheinen 
lassen. Solche wissenschaftliche Mitteilungen, welehe ihres Umfanges 
oder Inhaltes wegen in dieser Zeitschrift nicht erscheinen können, 
gedenken wir separat in ungarischer und deutscher Sprache zu ver-
öffentlichen. Wir werden sorgen, daB ab und zu populárwissenschaft-
liche Aufsátze in Tageszeitungen und an anderen entsprechenden Stellen 
erscheinen sollen. 

4. Wir übernehmen den Höhlenkataster und die speláologischen 
Literaturangaben der Fachsektion und werden beide durch Sammeln 
von weiteren Daten vervollkommnen. Das in der Fachsektion begonnene 
Sammeln von Photographien, Zeichnungen, Diapositiven und Höhlen-
plánen gedenken wir auch innerhalb der Gesellschaft fortzusetzen und 
die Fachbibliothek der Fachsektion durch wciterc Erwerbungen und 
Tauschverkehr zu vermehren. 

5. Die wissenschaftlichen Ergebnisse der Höhlenforschungen werden 
wir, sowie bisher, in Fachsitzungen besprechen; auBerdem gedenken 
wir in Form von populáren Vorlesungen und Exkursionen die Höhlen-
kunde und ihre Schwesterdisziplinen auch in weitesten Kreisen bekannt 
und beliebt zu machen. 

6. Endlich sollen behufs spezieller Erforschung und ErschlieBung 
cinzelner Höhlen und Höhlengebiete Sektionen organisiert werden, 
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wclche unter der Aufsicht, sowie moraliseher und materieller Unter-
stützung der Gesellschaft innerhalb ihres engeren Kreises wirken werden. 

Dies wáren ungefáhr die wichtigsten Aufgaben der neugegründeten 
Speláologischen Gesellschaft, deren Erfüllung und erfolgreiche Lösung 
hauptsáchlich von drei Faktorén abhángt: von einer zielbewuBten Führung, 
von der intensiven Tátigkeit des Ausschusses und von der Unterstützung 
der Mitglieder und der Protektore. An der Spitzc der Gesellschaft stcht 
eine derart vornehme Oberleitung, deren Anwesenheit schon für sich 
cinen besonderen Gewinn für die Sache bedeutet. Mit grofter Umsicht 
habén wir auch den AusschuB crwáhlt; frei von jeglichen Motiven 
waren wir bestrebt in den AusschuB solchc Mánner zu gewinnen, die 
durch ihre bisherigen Leistungen oder durch ihre gesellschaftliche Posi-
tion garantieren, daB sie ihre Aufgabe nach ihren besten Kráften erfüllen 
werden. 

Mit der Gründung der neuen Gesellschaft beginnt im Leben der 
ungarischen Höhlenforschung eine neue Periode, und wir wollen hoffen 
daB die neugegründete Ungarischc Höhlenkunde-Gesellschaft ein wür-
diger Nachkomme der Fachsektion für Höhlei\kunde der Ungarischen 
Geologischen Gesellschaft sein wird. 

RÜCKBLICK AUF DIE GESCHICHTE DER UNGARISCHEN 
HÖHLENFORSCHUNG. 

Von STEPHAN MAIER von Mayerfels. 

Die höhlenkundlichen Untersuchungen in Ungarn sind eng mit der 
Erforschung des Urmenschen verknüpft . Man hat bei uns die Höhlen 
eigentlich des Urmenschen wegen untersucht und in denselben Aus-
grabungen vorgenommen. In diesem Sinne hat schon der Realschullehrer 
in Lőcse, SÁMUEL R O T H Höhlcnausgrabungen unternommen und im Jahre 
1879 die Spuren des pleistozánen Menschen in Ungarn tatsáchlich zum 
crstenmal nachgewiesen. 

Vom Jahre 1549, seit dem Erscheinen der ersten literarischen An-
gaben von Höhlen in Ungarn, bis 1906 wurden bei uns überhaupt keinc 
systematischen Höhlenforschungen durchgeführt. Immerhin sind auch 
in dieser Periode namhafte höhlenkundliche Schriftcn erschienen, dic 
über Entstehungsart, Formverháltnisse, die einstige und gegenwártigc 
Lcbewelt und die práhistorischen Einschlüssc unserer Höhlen handcln. 

Wáhrcnd KRISTIAN R A I S Z , E M E R I C H VASS, Báron E U G E N N Y Á R Y , SÁMUEL 

R O T H , K O L O M A N M Ü N N I C H und K A R L S I E G M E T H hauptsáchlich über Höhlen 
Obcrungarns berichten, habén LADISLAUS K Ő V Á R Y , A N T O N K O C H , A L B E R T 

B I E L Z , G A R R I E L T É G L Á S , L U D W I G ILOSVAY und JULIUS CZÁRÁN die Höhlen 
Sicbcnbürgens und E M I L MYSKOVSZKY dic Höhlen des Mecsekgebirges 




